
Meisen und Schlingnatter

von Henning Schumann

In einem mit Birken und Eichen durchsetzten Bestand jüngerer, zum Teil 
krüppelhafter Kiefern nahe den Leiferder Teichen bei Gifhorn fiel Kurt 
Hagemann und mir am Mittag des 16. September 1973 ein Schwarm Mei
sen auf, die sich am Waldboden erregt gebärdeten und mehreren Arten 
angehörten. Es waren etwa 6 Kohlmeisen, 2-3 Blaumeisen, 2 Tannen-, 
eine Sumpf- und eine Weidenmeise, dazu noch ein Laubsänger, wohl ein 
Zilpzalp. War schon die Zusammensetzung dieser Schar merkwürdig, so 
noch mehr ihr Flattern und Zetern auf und dicht über dem Waldboden in 
dem sandigen, sehr trockenen Gelände. Das Betragen ähnelte dem eines 
Meisentrupps in Baumkronen gegenüber einer dort sitzenden Eule. Das 
veranlaßte uns, vorsichtig näher zu gehen. Bald sahen wir, daß dort auf 
einem morsch en, hohlen Baumstumpf zusammengeringelt eine Schlange 
lag und sich bewegte. Sie war offensichtlich der Grund für die Erregung 
der Vögel. Es war eine Schlingnatter (Coronelía au. austriaca Laurenti).
Wir konnten sie minutenlang aus der Nähe betrachten. Es war ein verhält
nismäßig großes Exemplar. Schließlich zog sie sich in die Höhlung des 
Baumstumpfes zurück, guckte danach noch einmal hervor und verschwand 
dann ganz darin. Jetzt erst entfernten sich die immer noch erregten Mei
sen.

Bei der ansehnlichen Zahl von Schlingnattern, Kreuzottern, Ringelnattern 
und auch Blindschleichen, die ich beobachtet habe, ist mir ein solches Er- 
regungs- und Warnverhalten von Meisen gegenüber einer Schlange noch 
nie begegnet, geschweige denn gleichzeitig von Angehörigen von 5 Arten 
und dazu einem Laubsänger, und ich habe auch sonst zunächst nichts der
gleichen in Erfahrung bringen können. Einen Hinweis geben ältere Beob
achtungen von S t e c ho w (1938) und eine Zusammenstellung von Z i m m e r 
mann (1939) über Schlingnattern, die beim Raub von Jungvögeln und so
gar von Eiern aus Vogelnestern in 0, 6 bis 3 m Höhe angetroffen wurden, 
darunter aus Nestern von Gartenrotschwanz und Singdrossel. Dabei war 
die Kletterfähigkeit dieser Schlangenart überraschend. Die Altvögel warn
ten erregt. Damit wird es erklärlich, daß Kleinvögel, auch Höhlenbrüter, 
Schlingnattern als Feinde betrachten und sich ihnen gegenüber ähnlich ver
halten wie gegen Eulen.

Beobachtungen der Schlingnatter, auch Glattnatter genannt, in dieser Ge
gend hat R ü h m e k o r f  (1970) zusammengestellt. Dabei führt er die un
mittelbar benachbarten Orte Allerdünen zwischen Gilde und Brennecken- 
brück/Kr. Gifhorn (laut Bäseke briefl. 1950) und Winkel/Kr. Gifhorn 
(laut Vollbrecht briefl. 1947) an. Im südlich anschließenden Harzvorland 
und im Harz sind keine Nachweise dieser Schlange bekannt.
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